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Der Erste Vorsitzende, Herr Ellger, eröffnet um 14.45 Uhr die Mitgliederver­
sammlung, zu der 74 Mitglieder erschienen sind. Die Versammlung gedenkt zuerst 
der seit 1978 verstorbenen Mitglieder, deren Namen Herr Ellger veFliest: Günter 
Arnolds, Karl Heinz Clasen, Herbert Dreyer, Lilli Fische!, Luisa Hager, Carl Ge­
org Heise, Renate Jaques, Hans Klaiber, Hans Helmuth Klihm, Eckhard von 
Knorre, Ulla Krempel, Erich Müller, Walter Paatz, Karl Oettinger, Anne Lise 
Rauch, Arthur Schlegel, Gertrud Schlüter Göttsche, Wolfgang Steinitz, Hans Ro­
bert Weihrauch und Pia Wilhelm. Anschließend stellt Herr Ellger fest, daß die Ver­
sammlung nach § 10 der Satzung ordnungsgemäß und termingerecht einberufen 
worden und beschlußfähig ist. Er erinnert daran, daß Beschlüsse mit der einfachen 
Mehrheit der erschienenen Mitglieder zu fassen sind. 
Es folgt die Verlesung der Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorsitzenden
2. Kassenbericht des Geschäftsführers
3. Entlastung des Vorstandes
4. Neuwahl des Vorstandes
5. Neuwahl des Beirats
6. Wahl eines Beauftragten für studentische Fragen
7. Verschiedenes.

Zu TOP 7 sind fristgemäß zwei weitere Anträge eingegangen. Ein Antrag von
Hans-Rudolf Peters betreffend die Eintrittsgeldregelung für Verbandsmitglieder 
durch die Kölner Museen und ein Antrag von Dieter Grossmann bezüglich einer 
Empfehlung an die Museumsleiter für freien Eintritt der Kunsthistoriker und Stu­
denten, die Kunstgeschichte studieren in Museen und Sammlungen. 

TOP 1: Bericht des Vorsitzenden 
Der Bericht erstreckt sich auf den Zeitraum seit der ordentlichen Mitgliederver-
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sammlung am 6. Oktober 1978 in Dusseldorf. Ich fasse ihn wieder so kurz wie 

mbglich. Von dem, was im Vorstand behandelt wurde, ist einiges ja schon in mei- 

nen BegriiBungsworten zur Sprache gekommen, anderes heute vormittag. Im iibri- 

gen hat auch in der zweiten Halbzeit die Erfiillung von Pflichten des Tages vom 

Zustandebringen des Kongresses bis zur Beantwortung von Anfragen zu Einzel- 

dingen unsere ja nur sehr begrenzt verfiigbaren Krafte in Anspruch genommen.

Der Vorstand hat in den vergangenen zwei Jahren wiederum insgesamt sieben- 

mal jeweils ganztagig getagt, davon einmal gemeinsam mit dem Beirat zur Vorbe- 

reitung des diesjahrigen Kunsthistorikertages. Wiederum mochte ich mich an die- 

ser Stelle bei den Mitgliedem des Beirats herzlich fiir ihr Engagement bedanken, 

zugleich aber auch bei den Mitgliedem des Mainzer Ortskomitees, mit denen wir 

zwei gemeinsame Sitzungen hatten.

Die festen Beziehungen des Verbandes zum Deutschen Nationalkomitee fiir 

Denkmalschutz, zur Vereinigung zur Herausgabe des Dehio-Handbuches und zu 

den Kuratorien der Hertziana und des Florentiner Instituts sind auch in den letzen 

beiden Jahren wirksam geblieben. Was der Verbesserung bedarf, sind die Kontakte 

zu internationalen Institutionen.

In die Berichtszeit fiel die Neuwahl von Fachgutachtem der Deutschen For- 

schungsgemeinschaft im November 1979. Zur Ausiibung des Vorschlagsrechts des 

Verbandes hat sich der Vorstand, auf seine Bitte hin unterstiitzt durch die Herren 

Arndt und Gall, beraten und nach vielen Anfragen bei Wissenschaftlern der Spar- 

ten Hochschule, Museen und Denkmalpflege und Einholen von Zusagen, fiir die 

wir an dieser Stelle sehr herzlich danken mbchten, im Marz die erbetenen zwolf 

Vorschlage gemacht. Das Resultat werden Sie inzwischen erfahren haben, gewahlt 

sind die Herren Forssman, Haussherr, Hilger und Klessmann.

Einem Auftrage der letzten Mitgliederversammlung folgend haben wir uns im 

November 1978 mit einem Schreiben an den Diisseldorfer Oberbiirgermeister in 

die Schar derer eingereiht, die noch einen letzten Versuch unternahmen, die Lei- 

tung der Stadt zu bewegen, das Carsch-Haus von Otto Engler an seinem histori- 

schen Platz stehen zu lassen, vergeblich, der Rat blieb bei seiner Entscheidung vom 

1. 3. 79 bei dem Plan einer Versetzung.

Mitengagiert haben wir uns bei der Initiative fiir das klassizistische Vieweghaus 

in Braunschweig und bei einem VorstoB von Fachleuten fiir eine Korrektur der 

Chorfensterldsung in der Miinchner Asamkirche, in Braunschweig mit Erfolg in 

wesentlichen Punkten, in Miinchen ohne.

Einen eigenen VorstoB loste die Sorge aus, bei der Bearbeitung der Bibliogra­

phic ,,Schrifttum zur Deutschen Kunst” kbnnte das Streben, damit wieder ganz ak- 

tuell zu werden, eine breite Liicke nach dem Jahrgang 1968 zur Folge haben.

SchlieBlich war auftraggemaB nochmals ein Versuch zu machen, die Stadt Koln 

zur Gewahrung freien Eintritts fiir Kunsthistoriker zu ihren Museen zu bewegen. 

Er scheiterte wiederum, wir werden iiber dieses Thema ja heute noch zu sprechen 

haben.

Bei der letzten Mitgliederversammlung zeigte sich nach dem Bericht und Appell
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Herrn Breuers zum Dehio-Handbuch der deutschen Kunstdenkmaler eine so leb- 

hafte Anteilnahme an Gestalt und Schicksal dieses Werkes, dab dies sowie viel- 

leicht eines nahen Tages auch die deutsche Kunstdenkmalertopographie ein solan- 

ge wie notig wiederkehrender Tagesordnungspunkt unserer Mitgliederversamm- 

lung werden sollte. Da ich nun schon vom Blick zuriick zum Blick nach vom iiber- 

gegangen bin: es ware zu iiberlegen, ob nicht auch der Information und der Aus- 

sprache zur Berufssituation ein fester Platz gebiihrte, und dariiber hinaus sollte 

man erwagen, ob solche Zusammenkunft von Fachleuten aller Sparten wie unsere 

Kunsthistorikertage nicht stets auch ein Forum zumindest zu Erorterungen von 

Ausbildungsfragen bote.

Wiederum darf ich mit einer persbnlichen Bemerkung schlieBen: Ich bin vor vier 

Jahren gewahlt worden, damit etwas auBerhalb des Ringens unterschiedlicher 

Grundauffassungen an den Hochschulen und der damit verbundenen Gefahr des 

Sich-Auseinanderdividierens die nbtige praktische Arbeit geleistet wiirde. Ich habe 

mich darum bemiiht, fiir einen AuBenseiter des Verbandes war das auch angezeigt. 

Dariiber hinaus bin ich von meiner Konservator-Lebenserfahrung ausgegangen, 

wonach, je weiter man in unsere Berufsfelder einriickt, Verantwortung iibernimmt 

und Berge von Widerstanden iiberwinden soil, das Verstandnis fiireinander und fiir 

die Uberlegungen, mit denen man der Situation Herr zu werden sucht, wachst oder 

doch zumindest zu wachsen vermag. Zugunsten eines Ganzen, das ich trotz man- 

cher gegenteiliger Anwandlung fiir eben doch nicht entbehrlich halte, auch wenn es 

uns nicht mehr allenthalben freien Eintritt in die Museen verschafft.

Wenn es nach unserer Satzung gilt, die Interessen der Wissenschaft der Kunstge- 

schichte in der Bundesrepublik Deutschland einschlieBlich West-Berlins wahrzu- 

nehmen, wird das gemeinsame Interesse aller Kunsthistoriker ja zumindest darauf 

gerichtet sein, daB sich diese Wissenschaft entfalte und nicht schrumpfe und Ter­

rain verliere, daB die inneren wie auBeren fachlichen Lebensbedingungen dem ent- 

sprechen miiBten, die Institutionen erhalten und ausgebaut und furchtversprechen- 

de Kooperationsmoglichkeiten genutzt werden mogen.

Wenn es satzungsgemaB gilt, ihre, also der Wissenschaft auswartige Verbindun- 

gen zu pflegen, diirfte die Mindestiibereinstimmung darin bestehen, die vorhande- 

nen Auslandsinstitute in dieser Richtung wirkungskraftig zu wiinschen. Und wenn 

es satzungsgemaB gilt, als Berufsverband die Interessen der Mitglieder zu vertreten, 

so ware dem ja doch schon zuzustimmen, wenn man sieht, daB fiir eine Vielzahl von 

Berufen oder Berufsgruppen solche Organisationen als Interessenvertretungen be­

stehen, da sie sich besser Gehbr verschaffen kbnnen als der Einzelne. Auf solchem 

Fundament muB sich noch bauen lassen.

Was mich anlangt, so sehe ich meine Tatigkeit als 1. Vorsitzender als heute zu 

Ende gehend an. Das MaB meiner hauslichen Amtsgeschafte hat sich in der Be- 

richtszeit nochmals erhoht, das Stichwort nordrhein-westfalisches Denkmalschutz- 

gesetz wird fiir Kenner geniigen. Ich bin daher meinen Kolleginnen und Kollegen 

im Vorstand doppelt dankbar, daB wir uns die Arbeit teilen und wirklich wie ein 

Team zusammenarbeiten konnten, ganz besonders aber danke ich Frau Lietzmann,
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ohne die weder der Diisseldorfer noch dieser Mainzer KongreB zustande gekom- 

men ware.

TOP 2: Kassenbericht des Geschaftsfiihrers

Der Verband Deutscher Kunsthistoriker e. V. hatte am 20. September 1980 1053 

Mitglieder. Seit dem 1978 vorgelegten Bericht sind 19 Mitglieder verstorben, 37 

sind aus dem Verband ausgetreten bzw. ihre Mitgliedschaft wurde nach § 4 der Sat- 

zung gestrichen. Gleichzeitig wurden 42 Mitglieder neu in den Verband aufgenom- 

men. Die Zahl der Mitglieder ist verglichen mit 1978, wo es 1067 waren, leicht 

riicklaufig.

Der Kassenbericht wird erstattet fur die Zeit vom 1. 8. 1978 bis 14. 8.1980. Der

Kontostand betrug am 14. August 1980 43 380,66 DM. Davon entfallen auf das 

Girokonto beim Postamt Miinchen 6.504.83, auf die Barkasse der Geschaftsstelle 

32.31 und auf das Festgeldkonto (Postsparbuch) 36 843,52 DM. Die Einnahmen 

betrugen im genannten Zeitraum 77 146,40 DM, die Ausgaben 75 170, 58 DM. 

Der Kassenbericht wurde wiederum von Frau Marianne Born, Verwaltungsange- 

stellte im Zentralinstitut fiir Kunstgeschichte gepriift und fiir richtig befunden.

Auf Einnahmen und Ausgaben entfallen an durchlaufenden Geldern erstens ein 

Betrag von 11 600,— DM, der vom Girokonto auf das Festgeldkonto bzw. in die 

Barkasse gebucht wurde, zweitens 23 403,72 DM, die an den Verlag Hans Carl in 

Niirnberg fiir den Bezug der „Kunstchronik“ von zur Zeit rund 400 Mitgliedern 

weitergeleitet wurde. Es ist anzuzeigen, daB sich der Bezug der „Kunstchronik“ mit 

dem Jahre 1981 wiederum erhoht, da% Abonnement wird kiinftig urn 4,— DM teu- 

rer sein. In der Berichtszeit wurde ausgegeben:

Druckkosten (Mitteilungen, Vorlesungsverzeichnisse,

Mitgliederverzeichnis 1979: 6 154 26, u. a.) DM 11 363,60

Reisekosten DM 8 782,16

Hilfskrafte DM 543,00

Telefon- und Portogebiihren DM 6 625,11

Biiromaterial DM 1 137,65

XVI. Deutscher Kunsthistorikertag Diisseldorf DM 2 877,07

XVII. Deutscher Kunsthistorikertag Mainz DM 5 000,00

Sonstige Ausgaben DM 3 838,27

AbschlieBend bedankt sich Frau Lietzmann fiir das Vertrauen, das ihr die Mit­

glieder fiber acht Jahre entgegengebracht haben. Sie dankt ferner alien, besonders 

Herrn und Frau Glatz, fiir die Unterstiitzung bei der Vorbereitung des Kunsthisto- 

rikertages in Mainz.

TOP 3: Entlastung des Vorstandes

Herr Biermann stellt den Antrag auf Entlastung. Die Anwesenden stimmen dem 

Antrag zu.

TOP 4: Neuwahl des Vorstandes

Herr Ellger bittet um Vorschlage fiir einen Wahlleiter. Herr Winner schlagt Herrn 

Schweikhart vor, dieser ist bereit, die Leitung der Wahl zu iibernehmen. Die Ver- 

sammlung bestimmt Herrn Schweikhart zum Wahlleiter. Er bittet um Unterstiit-
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zung durch Frau Lietzmann. Herr Schweikhart erlautert das Wahlverfahren und 

bittet um Vorschlage fur das Amt des 1. Vorsitzenden. Herr Belting schlagt Herrn 

Georg Friedrich Koch, Darmstadt, vor. Herr Koch ist bereit, zu kandidieren und 

skizziert seinen wissenschaftlichen Lebensweg. Weitere Vorschlage werden nicht 

gemacht. Herr Schweikhart fragt, ob schriftlich abgestimmt werden soil. Herr von 

Winterfeld beantragt schriftliche Abstimmung. Bei der Wahl entfallen von 74 ab- 

gegebenen Stimmen 57 auf Herrn Koch, 12 Stimmenthaltungen und 5 ungiiltige 

Stimmen. Herr Koch nimmt die Wahl an.

Herr Koch unterbreitet fur den Vorstand folgenden Wahlvorschlag: als 2. Vorsit- 

zender Wilhelm Weber, Direktor des Mittelrheinischen Landesmuseums in Mainz, 

wegen der Nahe zu Darmstadt als weitere Vorstandsmitglieder Reiner Haussherr, 

Kiel, der durch seine Tatigkeit an der Mainzer Akademie ebenfalls gut erreichbar 

ist, und August GebeBler, Stuttgart. Als Geschaftsfiihrer schlagt er Ekkehard Mai, 

derzeit sein wissenschaftlicher Mitarbeiter in Darmstadt, vor. Sie wiirden beide fiber 

ein funktioniemdes Biiro verfiigen, das der bisherige Geschaftsfiihrer nicht hatte. 

— Herr Weber ist bereit zu kandidieren. Bei 23 Stimmenthaltungen und 5 Nein- 

Stimmen geben 46 ihre Stimme fur Herrn Weber ab. Dieser nimmt die Wahl an. 

Auf Vorschlag von Herrn GroBmann wird Herr Mai per Akklamation gewahlt. Fur 

Herrn Mai stimmen 59, Enthaltungen 8, keine Gegenstimme. Herr Mai nimmt die 

Wahl an. Es folgt die Wahl der weiteren Vorstandsmitglieder. Herr Haussherr er- 

klart seine Bereitschaft zu kandidieren. Fur ihn stimmen 53, bei 14 Stimmenthal­

tungen und 4 ungiiltigen Stimmen. Herr Haussherr nimmt die Wahl an. Herr Ge­

beBler konnte zur Versammlung nicht erscheinen, ist aber bereit zu kandidieren. 

Frau Graepler-Diefjl mochte, daB wieder eine Frau im Vorstand ist, sie schlagt 

Frau Lietzmann vor, die aber nicht kandidiert, ebenso Frau Claussen, die von 

Herrn Volkelt vorgeschlagen wird. Bei der Wahl von Herrn GebeBler stimmen bei 

16 Stimmenthaltungen und 5 ungiiltigen Stimmen 48 fur GebeBler.

Der neue Vorstand setzt sich folgendermaBen zusammen:

1. Vorsitzender: Prof. Dr. Georg Friedrich Koch, Lehrstuhl fur Kunst-

geschichte der Technischen Hochschule Darmstadt

2. Vorsitzender: Prof. Wilhelm Weber,

Mittelrheinisches Landesmuseum Mainz

Geschaftsfiihrer: Dr. Ekkehard Mai, Institut fur Kunstgeschichte

der Technischen Hochschule Darmstadt 

Weitere Vorstands- Prof. Dr. Reiner Haussherr, 

mitglieder: Lehrstuhl fiir Kunstgeschichte der Universitat Kiel

Dr. August GebeBler,

Landesdenkmalamt Baden-Wiirttemberg Stuttgart.

TOP 5: Wahl des Beirates

Auf Vorschlag der einzelnen Berufsgruppen werden als Kandidaten benannt: a) 

Museen Frau Syre, als Stellvertreter Hans Martin Schmidt, b) Hochschulen Herr 

Biittner, als Stellvertreter Herr von Winterfeld, c) Denkmalpflege Herr Boeck, als
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Stellvertreter Herr Glatz, d) Freie Berufe Frau Westermann-Angerhausen, als 

Stellvertreter Frau Graepler-Diehl. Alle Kandidaten stimmen einer Wahl zu. Sie 

werden von der Versammlung en bloc mit 2 Stimmenthaltungen gewahlt.

Der Beirat setzt sich folgendermaBen zusammen:

Fachgruppe Museen: Dr. Cornelia Syre, Miinchen

Stellvertreter

Fachgruppe Hochschulen, 

Akademien, Forschungs institute:

Dr. Hans Martin Schmidt, Bonn

Dr. Frank Biittner, Wurzburg

Stellvertreter

Fachgruppe Denkmalpflege:

Prof. Dr. Dethard von Winterfeld, Kiel 

Dr. Urs Boeck, Hannover

Stellvertreter

Fachgruppe Freie Berufe:

Dr. Joachim Glatz, Mainz

Dr. Hiltrud Westermann-Angerhausen, 

Munster

Stellvertreter Dr. Ursula Graepler-Diehl, 

Marburg

TOP 6: Wahl eines Beauftragten fur studentische Fragen

Herr Beutler schlagt dafiir Herm Biermann vor, der seine Bereitschaft zu kandidie- 

ren erklart. Bei 2 Stimmenthaltungen wahlt die Versammlung Herm Biermann 

einstimmig. Herr Biermann nimmt die Wahl an.

Beauftragter fur studentische Fragen: Prof. Dr. Hartmut Biermann, Mainz.

Hiermit sind die Neuwahlen beendet und der alte Vorstand tritt zuriick. Herr 

Winner dankt dem Vorstand fur die geleistete Arbeit, besonders Frau Lietzmann, 

die acht Jahre die Geschafte gefiihrt hat. AnschlieBend iibemimmt Herr Koch die 

Versarpmlungsleitung. Er dankt zunachst dem zuriickgetretenen Vorstand fur den 

Kunsthistorikertag in Mainz, fur die Anregungen, die er gebracht hat und die wei- 

tergefiihrt werden sollten.

TOP 7: Verschiedenes

Es liegt ein Antrag von Herm Hans Rudolf Peters, Wuppertal zum freien Eintritt 

in Kolner Museen und Ausstellungen vor, den Herr Koch verliest. Herr Winner be- 

antragt, die Mitgliederversammlung moge dem Vorstand anheimstellen, ob dieser 

in der Angelegenheit aktiv werde. Frau Lietzmann vertritt die Ansicht, daB der 

Vorstand sich gemeinsamen mit dem Deutschen Museumsbund an die Kultusmini- 

sterkonferenz wenden musse. Herr Grossmann verliest eine Empfehlung an alle 

Museumsleiter, in der diese gebeten werden sollen, Kunsthistorikem und Studen- 

ten der Kunstgeschichte freien Eintritt zu gewahren. Der Vorstand wird sich mit 

dieser Angelegenheit beschaftigen. Als letzter Punkt bleibt der Ort des nachsten 

Kunsthistorikertages. Es liegt, von Herm Grossmann iibermittelt, eine Einladung 

nach Marburg und eine Einladung nach Kiel vor. Frau Lietzmann sagt, daB der 

Kunsthistorikertag in Marburg nicht stattfinden konne, da 300 bis 400 Teilnehmer 

nicht unterzubringen seien. Herr Schweikhart beantragt, der Vorstand solle den 

Ort des nachsten Kunsthistorikertages vorbereiten.
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In einem SchluBwort bedauert Herr Koch, daB so wenige Kollegen in fiihrenden 

Positionen, vor allem solche von den Hochschulen, nach Mainz gekommen sind. 

Der Vorstand wird versuchen, daraus Konsequenzen zu ziehen.

Um 16.50 Uhr schlieBt Herr Koch die Mitgliederversammlung.

SIEBZEHNTER DEUTSCHER KUNSTHISTORIKERTAG 

MAINZ, 22. bis 26. SEPTEMBER 1980

„FRAGEN HEUTIGER KUNSTGESCHICHTE“

NST KKU CHR KOU I34.3TC3J A81E FLPr HP oLHPt rH3 RH3Ct3kP.3 lLdePd r3R N3JCLPM 

r3R i3e.Rgk3J vePR.kHR.SJHs3J 3U NU R.L..U aHJ m3JSFF3P.uHgk3P PLgkFSud3Pr ePr HT n3M 

CJeLJk3F. rH3 23RHHT33R r3J NSJ.Jrd3 ePr 23F3JL.36 RSF3JP r3J3P peCuHsL.HSP PHgk. 

LP LPr3J3J I.3uu3 mSJd3R3k3P HR.6 F3JP3J rLR pJS.SsSuu r3J NSJTH..LdRRH.tePd LT KOU 

I34.3TC3J A81E teJ b3JeFRRH.eL.HSPU

VORTRAGE AM 22. SEPTEMBER 1980

9JSFFPePdRLPR4JLgk3 r3R 9JR.3P NSJRH.t3Pr3P iH3.JHgk 9uud3J 0oePR.3Jzh

Der Vorsitzende begriiBt die Teilnehmer, insbesondere den Kultusminister des 

Landes Rheinland-Pfalz, Frau Dr. Laurien, und, in Vertretung des Oberbiirger- 

meisters von Mainz, den Kulturdezernenten der Stadt, Biirgermeister Dr. Keim. 

Damit verbindet er den Dank an das Land Rheinland-Pfalz und die Deutsche For- 

schungsgemeinschaft fur die finanzielle Unterstiitzung, an die Stadt Mainz und vor 

allem an das Ortskomitee und seine Helfer fur die organisatorische Hilfe. Der 

Kunsthistorikertag ist kein SpezialistenkongreB, sondern er soli alle Zweige unse­

res Faches zusammenfiihren. Der Ertrag einer solchen Tagung wird deshalb weni- 

ger an bestimmten Fortschritten, sondern an der Anregungskraft, die von dem Pro- 

gramm, den Referaten und Diskussionen und nicht zuletzt von den unzahligen Ge- 

sprachen ausgehen, gemessen.

Der letzte Kunsthistorikertag in Dusseldorf war auf das Verbundsystem unserer 

Haupttatigkeitsfelder ausgerichtet, das in Ausschnitten bewuBt gemacht werden 

sollte. Diesmal gilt er mehr dem Bereich von Kardinalproblemen, wie sie sich fur 

die Anwendung von Stil- und Epochenbegriffen stellen oder bei der Abgrenzung 

dessen, was wir Original nennen. Hierzu gehoren Fragen wie die nach dem Ver- 

haltnis von Sprache und Kunstwerk, aber auch die fachliche Auseinandersetzung 

mit Schopfungen der jiingeren und jiingsten Zeit. Kardinalproblemen der Praxis 

soli mit dem Thema der Forschungsplanung begegnet werden, unserem Wirken fur 

die Gesellschaft diesmal mit der Sektion Kunstgeschichte und Schule. Die kunstge- 

schichtliche Forschung in der Stadt und der Region, in der wir tagen, kommt in ei­

ner eigenen Sektion, in einer Reihe von Besichtigungen und Exkursionen zu Wort. 

Herr Ellger dankt alien denen, die am Kunsthistorikertag aktiv mitwirken.
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